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behaart, so lang wie die letzten beiden Tergite. Beine ganz gelb. 
Im Flügel fehlt der untere Spitzenstrahl ganz, der obere ist durch 
einen Fleck an der Adermündung gekennzeichnet. Die Hinterrand­
strahlen sind sehr breit. Ein kleiner Strahl geht in die Vorderhälfte 
der Cd. Csc gelb, die Verbindung mit ta nur im distalen Teile er­
halten. Flügel 3,5 mm lang

?-Type von Nova Teutonia, Sta. Catharina, Brasilien, am
1. April 1938 von Herrn Fritz Blau mann gefangen (i. c. Hering).

Die Heteropterenfauna des Dämmers 
und seiner Moore.

Von Dr. K. H. C. Jordan, Bautzen.
Anfang September 1938 sowie Ende Juli bis Mitte August 

1939 weilte ich in der Forschungshütte der Naturkunde-Abteilung 
des Landesmuseums Hannover am Dümmer, um den Heteropteren, 
insbesondere den aquatilen, nachzugehen. Da die Eindeichung 
dieses zweitgrößten Binnensees Niedersachsens vorgenommen wer­
den soll, kam es darauf an, die Fauna der von den geplanten 
Arbeiten besonders betroffenen Gebiete auf der Süd- und Westseite, 
wo sich die ausgedehnten Moore hinziehen, zu erfassen. Ich habe 
daher fast alle nachstehenden Arten, soweit sie nicht im See selbst 
erbeutet wurden, in der Umgebung des Sees am Süd- und West­
ufer gefangen. Nur in seltenen Fällen bin ich etwas weiter von der 
Uferzone weg in das Moorgebiet eingedrungen. Es dürfte aber 
kaum ein Fund weiter als 500 m vom Ufer entfernt liegen.

Es ist klar, daß man bei einem zweimaligen Aufenthalt nicht 
alle vorkommenden Arten auffinden wird, zumal gerade der 
Wanzensammler stark von der Witterung abhängig ist und ich 
jedesmal denkbar schlechtes Wetter hatte. Immerhin wurden in 
dem eng begrenzten Sammelgebiet 119 Arten nachgewiesen, was 
einen recht guten Erfolg darstellt, zumal einige Tiere darunter 
sind, die ganz allgemein als selten gelten. Eine Art ist sogar ein 
Neufund für Deutschland. Daneben wurden einige Tiere in der 
wenig bekannten brachypteren bzw. makropteren Form auf­
gefunden. Als besonders bemerkenswerte Arten für die Wanzen­
fauna des Dümmers haben nach meinen Ergebnissen zu gelten:
1. Von Wasserwanzen: S ig a ra  castanea Thms., N otonec ta  obliqua  

Gail., N otonec ta  lu tea  Muell.
2. Von Landwanzen: Sa ida  m orio  Zett., C hartoscirta  cincta  H. S., 

D olichonabis Uneatus Dhlb., P achycoleus ru fescens J. Shlb., 
Teratocoris an tenna tus Boh., Teratocoris p a lu d u m  J. Shlb.,
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A delphocoris tic inensis M. D., C yrto rrh in u s g em in u s  Flor, und
Ischnodem us sabuleti F.
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der Charakter der 

Heteropteren-Fauna des Dümmers nordisch-atlantisch beeinflußt ist.
C o r i x i d a e  (Ruderwanzen).

1. C orixa  p u nc ta ta  111. (geoffroyi Leach.). In den Tümpeln ver- 
verlassener Torfstiche, in den Wassergräben der Moorwiesen 
ganz regelmäßig anzutreffen, wenn auch nie in großer An­
zahl. Weibchen sind häufiger als Männchen.

2. S ig a ra  lin n e i Fieb. Die häufigste Corixide in Wassergräben, 
den Torfstichtümpeln, in der Hunte und auch am Ostufer im 
See bei Hüde.  Die Männchen waren ebenso häufig wie die 
Weibchen.

3. S ig a ra  sah lbergi Fieb. In Torfstichtümpel wurden 1 Männ­
chen und 2 Weibchen gefangen. Diese Art ist also zweifellos 
seltener als S . linne i, während in Mitteldeutschland die Ver­
hältnisse gerade umgekehrt liegen.

4. S igara  castanea Thms. Eine nordisch-atlantische Art, die bis­
her in Deutschland noch wenig nachgewiesen wurde, vielfach 
aber nur übersehen oder mit S .m o e s ta  Fieb. verwechselt ist. 
In Torfstichtümpeln 2 Männchen und 3 Weibchen.

5. S ig a ra  stria ta  L. Ist überall anzutreffen, sowohl in den Grä­
ben der Torfwiesen, in der Hunte, wie auch mitten im See 
in den Pflanzenbüscheln der Laichkräuter. Hier sogar in be­
trächtlicher Zahl. Die Fänge ergaben ein Überwiegen der 
Weibchen (16 Männchen und 27 Weibchen).

6. S igara  fa lle n i Fieb. Im See in großer Zahl, hier alle anderen 
Corixiden an Menge überragend, ferner reichlich in den 
Wiesengräben des Ochsenbruchs, in der Hunte, aber nur ganz 
vereinzelt in den Torfstichtümpeln, deren Wasser den Tieren 
weniger zusagt. Bei allen Fängen überwogen die Männchen, 
was aber nur Zufall ist.

7. S igara  d is tin c ta  Fieb. Im Ochsenbruch in einem Tümpel nur 
1 Männchen und 2 Weibchen.

8. S igara  lim ita ta  Fieb. In Wassergraben auf dem Ochsenbrucb 
ein Männchen.

9. S ig a ra  sem istria ta  Fieb. In den Torfstichtümpeln fast ebenso 
häufig wie S. linnei, doch auch in den Wassergräben der 
Wiesenmoore und im See auf dem Ostufer bei Hüde. Alle 
Tiere sehr dunkel, fast schwarz.

10. S ig a ra  fossarum  Leach. In Wassergräben auf den Moorwiesen 
häufig, auch im See selbst, bei Hüde am Ostufer, besonders 
zahlreich in den Moortümpeln.
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11. S ig a ra  praeusta  Fieb. Nur ein Männchen bei Hüde am Ost­
ufer des Sees gefangen. Sonst ist diese Art überall in Deutsch­
land häufig.

12. C y m a tia  coleoptrata  F. Vereinzelt im See, in den Wiesen­
gräben und auch in den Torfstichtümpeln. Stets in der 
brachypteren Form.

N  o t o n e c t i d a e  (Rückenschwimmer).
13. N o to n ec ta  lu tea  Müll. 6 Weibchen und 3 Männchen 1939 ge­

fangen in der Hunte und in Wassergräben des Ochsenmoors.
14. N o tonecta  m acula ta  F. Eine mehr im Süden vorkommende 

Art, in Norddeutschland noch wenig nachgewiesen. Von mir 
in einem Torfstichtümpel ein Männchen gefunden.

15. N o tonecta  glauca  L. Überall in Mengen. In manchen Buchten 
des Sees so häufig, daß die Tiere zweifellos der Fischbrut 
schädlich werden können.

16. N o to n ec ta  obliqua  Gallón. Eine atlantische Art, infolgedessen 
im Westen Deutschlands häufiger als im Osten. In den Moor­
tümpeln überall vorkommend, wenn auch nicht häufig.

17. P lea  leachi Mc Gr. u. Kirk. Nur ein Exemplar in der Hunte, 
unmittelbar bei der Forschungshütte gefangen.

N  a u c o r i d a e  (Schwimmwanzen).
18. N aucoris cim icoides L. Überall im See, in der Hunte und in 

den Torfstichtümpeln in Mengen, zweifellos auch für die 
Fischbrut schädlich. Zahlreich waren auch im September die 
Larven, die teilweise noch im Stad. H standen.

N  e p i d a e  (Skorpionswanzen).
19. N ep a  rubra  L. In der Hunte, an seichten Stellen des Sees, in 

den Wassergräben des Ochsenbruches. Im September noch 
zahlreiche Larven des 3. und 4. Stadiums.

20. R a n a tra  linearis L. Nur eine Larve des 3. Stadiums im Sep­
tember in einem Wassergraben des Ochsenbruches.

S a l d i d a e  (Uferwanzen).
21. Sa id a  m orio  Zett. Ein Pärchen an einem Wassergraben des 

Ochsenbruches. Ist überall sehr selten in Deutschland.
22. S a ld u la  sa lta toria  L. Vereinzelt an Wassergräben.
23. C hartoscirta  cincta  H. S. Überall am Boden in den Mooren 

sehr häufig, deshalb für die Dümmerfauna als Charaktertier 
anzusehen. Die Weibchen waren etwa doppelt so zahlreich wie 
die Männchen.

G e r r i d a e  (Wasserläufer).
24. G erris lacustris L. Überall in den Buchten des Dümmers, auf
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den Torfstichtümpeln und auf der Hunte. Vorwiegend in der 
makropteren Form, vereinzelt nur brachyptere.

25. G erris argenta tus Schümm. Ebenfalls überall anzutreffen, 
doch nicht so häufig wie vorige Art. U. a. wurde ein Männ­
chen der noch wenig bekannten f .m icro p tera  gefunden.

26. G erris odontogaster Zett. Vereinzelt auf den Wasserlöchern 
der Torfstiche. Nach H e d i c k e  (1935) nur makropter vor­
kommend. E in  Mä n n c h e n  me i n e r  A u s b e u t e  i s t  
br ac hypt e r .

27. M icrovelia  re ticu la ta  Burm. Überall in Mengen vorkommend.
H  e b r i d a e .

28. H ebrus ru ficeps  Thms. Im Torfmoos allerorts nicht selten. 
Larven Anfang August.

M e s o v e l i i d a e .
29. M esovelia  fu rca ta  M. R. Am Einfluß der Hunte in den See 

und auf Wassergräben im Ochsenbruch. Gilt in Norddeutsch­
land als selten, ist aber sicher nur übersehen. Stets brachypter 
gefunden.

R e d u v i i d a e .
30. C oranus subapterus Deg. Unter Calluna ein Pärchen Anfang 

August in Copula gefunden.
N  a b i d a e .

31. N a b is  m ajor Costa. Nur ein Männchen auf einer Moorwiese 
gestreift. Gilt in Norddeutschland als selten.

32. D olichonabis lim ba tus Dahlb. Vereinzelt auf den Mooren.
33. D olichonabis linea tus Dahlb. Gilt überall als Seltenheit, ist 

aber am Dümmer so häufig, daß man ihn als Charaktertier 
der Uferzone in den Schilfgräsern ansehen muß. In den Dobben 
wurden 2 Weibchen der sehr seltenen /. m akrop tera  gefunden.

34. R ed u v io lu s  flavo m a rg in a tu s  Schltz. Ein Pärchen auf einer 
Mooswiese gestreift.

35. R ed u v io lu s  ferus L. Überall häufig im Grase.
A n t h o c o r i d a e .

36. L yctocoris  cam pestris E. Kommt in der Forschungshütte 
selbst vor. Aus den Fensterritzen krochen Imagines und 
Larven.

37. A n th o co ris  nem o ru m  L. Überall häufig auf Gebüsch.
38. A n th o co ris  lim ba tus  Fieb. Vereinzelt auf Weiden.
39. A n th o co ris  confusus Reut. Mehrfach von Weide geklopft.
40. O rius m in u tu s  L. In Mengen an Schilf und Riedgräsern.
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41. O rius m ajusc idus Reut. Mit voriger Art mehrfach an gleichen 
Fundstellen.

42. O rius n ig er  Wlff. Vereinzelt auf Gebüsch.
C r y p t o s t e m m a t i d a e .

43. P achycoleus ru fescens J. Shlb. Diese kleinste der deutschen 
Wanzen gilt als selten, wurde aber von mir überall dort, wo in 
feuchtem Torfmoos nachgesucht wurde, auch gefunden. Alle 
Imagines waren brachypter. Ende Juli und Anfang August 
mehrfach auch Larven.

C a p s i d a e .
44. P ith a n u s  m aerke li H. S. Nur ein Weibchen auf dem Ochsen­

moor gestreift.
45. P hytocoris  long ipenn is Flor. Nur ein Weibchen von Gebüsch 

geklopft.
46. M egacoelum  in fu s u m  H. S. In den Dobben 4 Weibchen von

Eiche geklopft. •
47. A delphocoris quadrip im cta tu s F. Ein Männchen und zwei 

Weibchen in den Dobben gestreift.
48. A delphocoris tic inensis Mey. D. Noch wenig in Deutschland 

gefunden, nur bekannt von Pommern und Hannover. Ein 
Weibchen auf einer Moorwiese in den Dobben gestreift.

49. Calocoris fu lvom acu la tu s  Deg. Vereinzelt auf Gebüsch.
50. Calocoris norvegicus Gmel. Häufig auf Blütenpflanzen, auch 

in der f . Im m acula ta  Stich, und f . atava  Reut.
51. L y g u s  pra tensis L. Überall häufig.
52. L y g u s  lim ba tus  Fall. Ein Männchen und zwei Weibchen von 

Weide geklopft.
53. L y g u s  rham nico la  Reut. Ein Weibchen von Faulbaum ge­

klopft.
54. L y g u s  lucorum  Mey. D. Mehrfach auf Urtica.
55. L y g u s  con tam ina tus Fall. Von Gebüsch ein Weibchen ge­

klopft.
56. L y g u s  k a lm i L. Ein Pärchen auf Achillea.
57. C a m p to zyg u m  p in a str i Fall. Zahlreich auf Kiefer.
58. P oeciloscytus pa lustris  Reut. Häufig auf Riedgräsern.
59. P oeciloscytus u n ifa sc ia tu s  F. Vereinzelt. Mehrfach Über­

gänge zu voriger Art.
60. Capsus ater L. An Sumpfgräben an ganz feuchten Stellen 

mehrfach am Boden kriechend, sonst bekannt als Bewohner 
trockener Wiesen.

61. A lloeo tom us go th icus Fall. Mehrfach auf Kiefer.
62. L iocoris tr ip u s tu la tu s  F. Vereinzelt auf Urtica.
63. C am ptobrochis lutescens Schill. Vereinzelt auf Gesträuch.
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64. S ten o d em a  calcaratum  Fall. Sehr häufig auf allen Moor­
wiesen.

65. S ten o d em a  la ev iga tum  L. Nicht so zahlreich wie vorige Art.
66. T rig o n o ty lu s  ru ficorn is  Fall. Mehrfach auf den Mooren ge­

streift.
67. M iris  fe rru g a tu s  Fall. Auf den Wiesen nicht selten.
68. Teratocoris an tenna tus Boh. Dieses allgemein als selten 

geltende Tier ist an den Sumpfgräsern, besonders an Glyceria, 
am Dümmer so häufig, daß man es als Charaktertier der 
Dümmerfauna bezeichnen kann. Die Weibchen sind zahl­
reicher, steigen auch häufiger an dem Schilfe hoch. Die 
kleineren Männchen halten sich dagegen vorzugsweise am 
Boden in ganz feuchter Umgebung auf. Diese Art hat viele 
Varietäten. Am Dümmer wurden festgestellt: f. bohem ani 
Reut., i .r e u te r i  Stich., i .n o ta ta  Baer., f .do rsa lis Fieb. — 
Nach E. Wa g n e r ,  1937, ,,Die Wanzen der Nordmark“, 
Hamburg, Verh. Ver. f. Heimatf. Bd. 25, westlich der Elbe 
nicht nachgewiesen.

69. T  eratocoris p a lu d u m  J. Shlb. N eu fü r  De u t s c h l a nd .  
Unter den Teratocoris-Tieren, die ich in nächster Nähe der 
Forschungshütte fing, war ein Männchen, das mir sofort durch 
die völlig andere Beschaffenheit des Kopfes und Pronotums, 
aber auch durch die Färbung und bedeutendere Größe auffiel. 
Ich bestimmte es als T  pa lu d u m . Da ich aber kein Vergleichs­
material hatte, sandte ich es an E. Wa g n e r ,  der meine Be­
stimmung bestätigte. Diese Art kommt in Skandinavien, 
Nord-Rußland, Livland und Sibirien vor, ist also ein be­
sonders bemerkenswerter Bestandteil der Dümmerfauna.

70. M onalocoris filic is  L. Zahlreich am Sumpf-Schildfarn.
71. TIeterotom a m erio p teru m  Scop. Ein Weibchen von Weide 

geklopft.
72. P ilophorus clavatus L. Mehrfach auf Weiden.
73. P ilophorus perp lexus Dgl. u. Sc. Vereinzelt auf Weiden.
74. P ilophorus c innam opterus Kbm. Vereinzelt auf Kiefer.
75. A e to rrh in u s  angu la tus Fall. Überall zahlreich auf Erle.
76. C yrto rrh inus gem inus Flor. Bisher in Deutschland nur in der 

Hamburger Gegend von E. Wa g n e r  nachgewiesen. Von 
mir 6 makroptere Männchen, 2 makroptere und ein brachy- 
pteres Weibchen am Uferrand eines Grabens unter Pflanzen 
am Boden umherlaufend gesammelt. Sonst ist diese Art nur 
von England und Dänemark bekannt.

77. O rth o ty lu s  nassatus F. Vereinzelt von Lindengebüsch ge­
klopft.

78. O rth o ty lu s  m arg ina lis Reut. Häufig auf Weide.
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79. O rth o ty lu s  fla v in erv is  Kbm. Vereinzelt auf Erle.
80. O rth o iy lu s  prasinus Fall. Ein Pärchen von Gebüsch geklopft.
81. O rth o ty lu s  ericetorum  Fall. Überall, wo Calluna vorkommt.
82. P sallus roseus F. Auf Weide häufig in verschiedenen Varie­

täten.
83. L o p u s decolor Fall. Mehrfach auf Gräsern.
84. C a m p ylo m m a  verbasci H. S. Mehrfach an Sumpfdistel.
85. M egalocoleus p ilosus Schrk. Zahlreich auf Tanacetum.
86. M egalocoleus m ollicu lus  Fall. Mit voriger Art zusammen, 

aber nur vereinzelt.
87. P la g io g n a th u s a lb ipennis Fall. Nur ein Weibchen gestreift.
88. P la g io g n a th u s chrysa n th em i Wlff. Zahlreich an trockenen 

Stellen.
89. P la g io g n a th u s arbustorum  F. Häufig auf Urtica.

T  i n  g i d a e  (Netzwanzen).
90. A c a ly p ta  p la tych ila  Fieb. Bisher in Norddeutschland nur von 

Rabeler gefunden, von mir aus feuchtem Moos 2 Männchen 
gesiebt.

91. A c a ly p ta  parvu la  Fall. Vereinzelt in feuchtem Moos, sonst 
bekannt als Bewohner von Sandböden.

92. A c a ly p ta  m arg ina lis  Wlff. Ebenfalls als Sandtier bekannt, 
am Dümmer auf moorigen Wiesen in feuchtem Moos.

93. D erephysia  foliacea  Fall. Zweimal im feuchtesten Moor vom 
Boden gestreift.

94. T in g is  cardui L. An Disteln zahlreich.
95. M o n a n th ia  h u m u li F. Mehrfach an Myosotis palustris.
96. S eren th ia  laeta  Fall. Ein Männchen auf Moorboden in einem 

verlassenen Torfstich in den Dobben.
A r  a d i d a e  (Rindenwanzen).

97. A ra d u s  spez. ? Am Fuße einer Kiefer drei Larven. Die Art­
zugehörigkeit ist nicht sicher festzustellen.

L y  g  a e i d a e .
98. C ym u s glandicolor Hhn. Mehrfach von Riedgräsern gestreift
99. C ym u s claviculus Hhn. Unter Calluna 2 Stück.

100. Ischnorrhynchus resedae Pz. Ein Pärchen von Birke ge­
klopft.

HOL Ischnodem us sabu leti Fall. Eine der häufigsten Wanzen des 
Dümmergebietes. Lebt an Schilf und Riedgräsern. Kommt 
in der brachypteren und makropteren Form vor. In den 
Dobben waren sogar die makropteren häufiger als die kurz- 
flügeligen. Auffallend waren zahlreiche makroptere Tiere.
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denen die Membran herausgerissen war. Die Ursache für 
diese Verstümmelung konnte nicht entdeckt werden.

102. C hilacis typhae  Perr. Vereinzelt an Typha latifolia in den
Dobben. '

103. P achyhrackius (Orthaea) fractico llis Schill. Zahlreich auf 
den Moorwiesen und an den Wassergräben.

104. M acrodem a m icro p teru m  Curt. Zahlreich unter Calluna.
105. S tyg n o co ris  pedestris Fall. Häufig unter Calluna.
106. Sco loposte tkus thom soni Reut. Nur ein Tier an Urtica ge­

funden.
107. Sco loposte tkus decoratus Hhn. Zahlreich unter Calluna.
108. D ry m u s süva ticus F. Ein Weibchen auf Moorboden kriechend.

P y r r h o c o r i d a e .
109. P yrrhocoris apterus L. In Hüde am Ostufer des Sees zahl­

reich an Linden.
C o r  e i d a e .

110. Spathocera  da lm ani Schill. Eine Larve des 5. Stadiums upter 
Rumex aoetosella.

111. R h o p a lu s m acula tus Fieb. Auf den Moorwiesen nicht selten.
P  e n t a t  o m i d a e .

112. E u ryg a ster  m aura  L. Überall anzutreffen.
113. E u ryg a ste r  testud inaria  Geoffr. Noch häufiger als vorige Art.
114. E u ry d e m a  d om inu lus  Scop. Nur ein Weibchen auf den? 

Ochsenbruch gestreift.
115. E lasm oste thus in te rs tin c tu s  L. Ein Pärchen von Birke ge­

klopft.
116. P icrom erus hidens L. Zahlreich auf Gesträuch.
117. D olycoris baccarum  L. Mehrfach im Grase gestreift.
118. R h acogna tkus p u nc ta tu s  L. Ein Weibchen von Gebüsch ge­

klopft.
119. Z icrona  coerulea L. Drei Männchen und drei Weibchen an 

Epilobium angustifolium.
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Neue paläarktische Musciden (Anthomyiiden). (Dipt.)
Von O. Karl, Stolp i. Pom.

Mit 5 Textfiguren.
Von den Arten, die hier beschrieben werden, sind zwei aus der 

Umgebung von Stolp. Eine dritte Art wurde bei Frankfurt a. d. O. 
und Dessau entdeckt. Die übrigen stammen aus Finnland und wur­
den dort von Professor Dr. Stammer, Erlangen, gefangen. Dieser 
hat im Sommer 1938 als zoologischer Begleiter einer geologischen
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